
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1909

28.5.1909 (No. 144)



Karlsruher ZritML
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A- 141 Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr. 14 (Fernsprechanschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 °P ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 65 O

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

1909
Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung"

für den Monat
Jani

nimmt jede Postanftalt entgegen.
Dir Erprditt»« der „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Teil .
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max

haben S i ch unter dem 18 . Mai d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Rentamtmann Gustav Melling , Vor¬
stand des Markgräflichen Rentamts Hilzingen , den Titel
Domänenrat zu verleihen . -

Mit EntschließungGrotzh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen von : 19. Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Ernst Schlegel in Konstanz nach Radolfzell versetzt .

Niebt -Amtlicher Teil .
Eine Wendung in der australischen Politik.

Nach einem soeben eingetroffenen Telegramm
der Deutschen Kabelgrammgesellschaft ist kaum daran zu
zweifeln, daß die Tage des sozialistischen Ministeriums
in Australien gezählt sind . Der gegenwärtige Premier¬
minister Fisher wird den Platz räumen müssen und Herr
Deakin , schon früher leitender Minister , wird es
jetzt wieder werden. Dieser Ministerwechselist für Deutsch¬
land schon darum von Interesse , weil Herr Deakin stets
.einer der eifrigsten Gegner Deutschlands gewesen ist.

Die Regierung der sozialistischen Partei in Australien
ist nur kurz und zugleich wenig glücklich gewesen . Im
November 1908 mußte Herr Deakin zurücktreten, weil die
Sozialisten , die ihn bis dahin gegen die Freihändlerpar¬
tei unterstützt hatten , ihm plötzlich die Gefolgschaft aus¬
sagten. Sie forderten nämlich, daß die Bundesregierung
die Lohnsätze in der Industrie streng kontrollieren und
Fabrikanten , die nach Ansicht der Arbeiterpartei nicht
genügende Löhne zahlten, unter Ausnahmebestimmungen
stellen solle. Da Deakin denn doch nicht so weit gehen
wollte, erklärte der Führer der Arbeiterpartei , Mr .
Fisher , eines Tages ganz trocken, seine Partei wäre nicht
mehr in der Lage, die Regierung zu unterstützen. Deakin
zog daraus sofort die Konsequenzen , indem er seinen Ab¬
schied nahm. Tags darauf war Fisher Premierminister .

Für die deutsch - australischen Be Ziehungen
war die Regierung Fishers nicht ungünstig . Dieser so¬
zialistische Führer , von nüchterner Denkweise, war frei
von Chauvinismus und Deutschenhaß. Das bewies er
bald nach seinem Amtsantritt , als er persönlich dem deut¬
schen Konsul sein Beileid über das Grubenunglück bei
Hamm aussprach. Er hat es auch in der letzten Zeit be¬
wiesen , daß er gegen den Dreadnoughtrummel entschie¬
den Stellung nahm . Gerade diesen Dreadnoughtrummel
scheint aber Mr . Deakin benutzt zu haben, um sich wieder
in den Sattel zu schwingen . Ehrgeizig , sehnte er schon
lange eine Gelegenheit herbei, um die im vorigen Herbst
verlorene Herrschaft wiederzuerlangen . Dies war nur
möglich , wenn er sich mit der Freihandelspartei verstän¬
digte und ein Zusammengehen beider bürgerlicher Grup¬
pen, der Freihändler und der Schutzzöllner, ermöglichte.
Schon während seiner früheren Ministerschaft suchte er
mit den Freihändlern zu paktieren , weil ihm die soziali- -
stische Bundesbrüderschaft anfing , unheimlich zu werden.
Damals aber schlugen seine Bemühungen fehl. Auch
wagte er wohl nicht, sie . allzu eifrig zu betreiben , um sich
nicht gegebenenfalls zwischen zwei Stühle zu setzen. Nach¬
dem aber im vorigen Herbst die Sozialdemokratie ihm
aufgekündigt und ihn entfernt hatte , brauchte er nach
dieser Seite hin keine Rücksicht mehr zu nehmen . Zu¬
nächst freilich scheiterten seine Verhandlungen mit der
Freihandelspartei an der Tariffrage . Er wollte eine Er¬
höhung der gegenwärtigen Zölle, den Freihändlern wa¬
ren schon die bestehenden Zölle zu hoch . Jetzt hat der
Dreadnoughtrummel die beiden bürgerlichen Parteien
dahin geführt, sich entgegenzukommen. Deakin will auf
höhere Zölle verzichten , die Freihändler wollen die For¬
derung einer Herabsetzung der bestehenden Zölle auf-
Leben .

Nach dieser Verständigung der beiden großen bürger¬
lichen Parteien wird Deakin entweder sofort Premier¬
minister werden oder aber spätestens nach den nächstjäh¬
rigen Wahlen, bei denen die sozialistische Partei infolge
der Einigung der bürgerlichen Gruppen zweifellos eine
Schwächung erfahren wird . Deakins Herrschaft bedeutet
eine Steigerung des Chauvinismus und
des Gegensatz es zuDeutschland . In dieser
Beziehung hat die Freihändlerpartei sich anscheinend sei¬
nen Auffassungen angepatzt. Wenigstens kündigt Deakin
als sein Programm die allgemeine militärische Ausbil¬
dungspflicht und die Schaffung einer eigenen Flotte an .
An und für sich brauchten diese Maßregeln sich ja keines¬
wegs gegen Deutschland zu richten , denn uns Deutschen
kann, es ganz gleichgültig sein , wie Australien sich militä¬
risch schützt ; wir wollen es ja nicht angreifen . Leider aber
redet man sich in Australien ein , daß wir es wollen, und
ein Mann wie Deakin, der uns nun einmal nicht mag,
wird als Premierminister alles tun , diesen Irrglauben
zu nähren,.

Zur Reichsfinanzreform.
( Telegramme .)

* Berlin , 27. Mai . Die Reichsfinanzkommissionbeendete in ihrer gestrigen Nachmittagssitzung die zweite Le¬
sung des Tabakgesetzes . Abg. Kreth ( kons. ) beantragt
1 . Zigaretten im Kleinverkauf bis 114 Pfennig das Stück
mit 1,50 Mk., über 114 bis 214 Pfennig mit 3 Mk., über 2 )4
bis 314 Pfennig mit 4,50 Mk., über 3 )4 bis 6 Pfennig mit
6,50 Mk., über 5 bis 7 Pfennig mit 15 Mk. für je tausendStück, 2 . Zigarettenpapier , mit Ausnahme des zur ge¬
werblichen Verarbeitung bestimmten mit 1 Mk. für tausend
Zigarettenhüllen zu besteuern.

Abg. Dr . Weber beantragte , im Tabaksteuergesetz dem Art .
1 hinzuzufügen : Von dem Zollzuschlag von 40 Prozent
bleiben befreit diejenigen Tabakblätter — unbearbeitet und
bearbeitet — die in solchen Betrieben und für solche Tabak¬
fabrikate zur Verarbeitung gelangen , die dem Zigarettengesetz
vom 3. Juni 1906 unterstehen .

Der Antrag Kreth wurde angenommen , ebenso der
Antrag Weber mit 15 gegen 13 Stimmen der Konservativen ,
der Reichspartei und des Zentrums .

Darauf wurde der Zigarettenzoll auf 1200 Mk .
festgesetzt , Konservative und Zentrum stimmten dafür in
der Erwartung , daß der oben gefaßte Beschluß im Plenum
rückgängig gemacht werde.

Als Termin für Inkrafttreten des Gesetzes wurde
der 1. Oktober 1909 festgesetzt.

Es folgte die Lesung des Branntwein st euerge -
fehes . In der zweiten Lesung wurde zu Paragraph 1 ( Ge¬
genstand der Verbrauchsabgabe ) ein Antrag Zehnter (Ztr .)
der zum Schutz der kleinen Obstbrenner , die nicht mehr als
30 Liter aus selbsterzeugtem Obst, Wein , Most oder Rückstän¬
den davon im Jahre brennen , die Verbrauchsabgabe um zwei
Zehntel ermäßigt , gegen die Reichspartei und die National¬
liberalen angenommen . Nächste Sitzung Donnerstag .

Die Konservativen beantragten in der Finanzkommission
für Kaffee und Kaffeeschale roh 60 Mk ., gebrannt
oder geröstet und auch gemahlen 80 Mk. für den Doppelzentner .
Der Zollsatz beträgt bis jetzt 40 bezw . 60 Mk. Für Thee wird
eine Erhöhung von 25 auf 50 Mk. pro Doppelzentner bean¬
tragt .

Beim 8 7 entstand eine lebhafte Erörterung über die Stun¬
dungsfrage . Es soll die Abgabe gegen Sicherheitslei¬
stung auf 6 Monate , ohne Sicherheitsleistung auf 3 Monate
gestundet werden .

Abg. Dr . Weber (ntl . ) beantragte , als zweiten Absatz hin¬
zuzusetzen : Als Sicherheitsleistung gilt auch die Verpfändung
eines unter Mitverschluß der Steuerbehörde stehenden Brannt¬
weinlagers .

Der Antrag wurde angenommen , ebenso der erste Ab¬
schnitt (Verbrauchsabgabe ) . Im zweiten Abschnitt (Kontin¬
gentierung ) wurde der 8 24 nach dem Beschlüsse der Subkom¬
mission in erster Lesung wieder hergestellt . Danach betragen
die Kontingentierungsabschnitte 10 Jahre . Die
Kommission erledigte bis Schluß der Vormittagssitzung die fol¬
genden Paragraphen bis einschließlich 8 32.

* Berlin , 27. Mai . Die Finanzkommission des Reichstages
beschloß in zweiter Lesung des B r a n n t Weinsteuerge¬
setzes gemäß einem Antrag Dietrich (kons .) die Beibehal¬
tung der Spannung von 20 Mk . und setzte die Abgaben¬
sätze auf 1,05 Mk . für kontingentierten und 1,25 Mk. für nicht-
kontingentierten Branntwein fest (in erster Lesung 1,15 bezw .
1,35 Mk.) .

Große Reformen im amerikanischen Heerwesen .
4« Seitens der Waffeninspekteure und des General¬

stabschefs , Generals Bell, sind dem Kongreß eine Reihe
wichtiger Gesetze vorgelegt worden, die sich mit Reformen
in der Armee befassen und zum Zweck haben, nicht nur die
verschiedenen Waffengattungen des Milizheeres zu reor¬
ganisieren, sondern auch die Grundlagen für ein kriegs¬
brauchbares Heer zweiter Linie zu schaffen, an dem es bis
jetzt fehlt. Bei der Milizinfanterie handelt es sich um
nichts geringeres, als die Zahl der Regimenter zu ver¬

doppeln , sie mithin auf 60 Einheiten zu bringen . Trotz
dieser hohen Forderungen scheint sich im Kongreß eine
Mehrheit für sie zu finden und rechnet die Heeresver¬
waltung mit der Wahrscheinlichkeit , schön im Juli d . I .
fünf neue Regimenter aufstellen zu können . Die übrigen
sollen dann nach und nach errichtet werden . Hinsichtlich
der Kavallerie richten sich die Vorschlägge de2
Waffeninspekteurs nicht auf eine Vermehrung der IS
Regimenter , sondern auf bessere Ausbildung der vorhan¬
denen „troups " und Regimenter . In dem Motivenbericht
heißt es dazu, daß die ganze amerikanische Kavallerie noch
immer zehre an den Lorbeeren seiner großen, . raic1r*
vergangener Zeiten . Damit allein aber komme man in
der modernen Kriegführung nicht mehr aus , heutzutage
müsse vielmehr von der Reiterei auf taktischem und strate¬
gischem Gebiet, sowie im Schießdienst , gründlichste Aus¬
bildung verlangt werden, wenn etwas geleistet werden
solle . Dazu müßten neue Vorschriften erlassen werden,deren Bearbeitung durch eine Sonderkommission bereits
in die Wege geleitet sei. Was die Reformen bei der
Artillerie anlangt , so sprechen sich die Anträge
gegen die Formation von Batterien schwerer Artillerie
des Feldheeres aus , so lang nicht die fahrenden Batterien
der Feldartillerie in genügender Stärke organisiert seien .
Es komme dazu, daß die schlechten Wege- und Straßen¬
verhältnisse in den meisten Staaten der Union eine Ver¬
wendung schwerer Artillerie so gut wie unmöglich
machten. Der Standpunkt der Militärbehörden sei daher
derselbe, wie der vom Jahre 1904, wo die beiden einzigen
schweren Batterien , die vorhanden waren, in fahrende
umgewandelt wurden. Das Material schwerer Artillerie
an modernen Kanonen von 4,7 Zoll und Haubitzen von
6 Zoll sei allerdings vorhanden, aber bevor nicht den jet¬
zigen 28 Feldbatterien noch t2 neue Batterien hinzuge¬
fügt würden , dürfe sich der Staat nicht den Luxus der
Aufstellung schwerer Batterieeinheiten gestatten. Am
eingehendsten beschäftigten sich die militärischen Vor¬
schläge mit der Errichtung einer eigenen Train .
truppe (Service Corps), die bis jetzt nicht vorhanden
ist . Namentlich der Generalstabschef betont die dringende
Notwendigkeit einer solchen Organisation , ohne die in,einem künftigen Kriege gar nicht auszukommen sei , ganz
abgesehen davon, daß sie sich auch für das Friedensver¬
hältnis schon längst als Erfordernis herausgestellt habe.
Denn es sei Tatsache , daß bei der großen Ausdehnung
der heutigen Übungslager eine beträchtliche Anzahl von.
Mannschaften aus der Front zu allerlei beschwerlichen
Arbeitsdiensten abkommandiert würden die mit der mili¬
tärischen Ausbildung absolut nichts zu tun hätten und'
zudem den Leuten, die gerne an Manövern und Feld¬
dienstübungen teilnähmen und sich dazu hätten anwerben
lassen, wenig Freude machten . Die Folge dieser Unzu¬
friedenheit sei in nicht wenigen Fällen Desertion, gegen
die mit allen erdenklichen Mitteln angekämpft werden
müsse . Die Heeresverwaltung möchte nun gerne den
Train aus Soldaten älterer Jahrgänge bilden, denen
die „drills " nicht mehr zusagen , die sich aber gegen eine
Reihe von Vergünstigungen zum Längerdienen verpflich¬
ten würden . Diese Vergünstigungen sollen neben einer
Prämienzulage hauptsächlich in der Zusicherung bestehen ,
daß jede Traineinheit immer an ein und demselben
Standort , „Post"

, bleiben soll, wodurch den Leuten u . a.die Möglichkeit gegeben werde , sich zu verheiraten , was
bei den übrigen Truppengattungen wegen ihres langen
Aufenthalts in den Lagern nicht gut möglich sei. Eine
Schwierigkeit sehen die Projekte nur darin , wo das
Offizierkorps für den Train Herkommen soll. Vorge¬
schlagen wird , es damit ähnlich wie bei anderen Armeen
zu machen , nämlich durch Versetzungen geeigneter Offi¬
ziere aus der Artillerie und Kavallerie nach und nach ein
eigenes Offizierkorps für den Train zu schaffen und in
gesetzlicher Standeshöhe zu erhalten. Mit den Bedin¬
gungen der Formation einer unter heutigen Verhältnissen
genügend brauchbaren Armee zweiter Linie hat
sich die Zentralregierung in Washington schon wiederholt
beschäftigt, ohne dabei zu einem zufriedenstellenden Re¬
sultat zu kommen . Nur zu der Überzeugung war man
an den maßgebenden Stellen gelangt, daß die Art der
Bildung von Reserveregimentern, wie sie während des
Bürgerkrieges bestanden hatten, daß nämlich die Frei¬
willigen immer nur für Monate angenommen wurden , in
Zukunft ganz unmöglich sei . Schon damals waren durchdie fortgesetzten Entlassungen von Leuten arge Schwie¬
rigkeiten entstanden, während auf der anderen Seite mit
der Länge der Dauer der Feindseligkeiten und der abneh-



wenden Begeisterung für den Krieg die Anwerbung neuer
Freiwilligen zur Deckung der entstandenen Lücken immer
mehr auf Hindernisse gestoßen war. Inzwischen hat aber
der russisch -japanische Krieg u . a . auch das gelehrt , daß
eine auf verständige Basis aufgebaute Organisation aller
noch wehrfähigen Männer zur Aufstellung von Reserve¬
einheiten von größtem Nutzen sei und eine nicht wesent¬
liche Verstärkung des Feldheeres bilden könne. Deshalb
hat der Kriegssekretär dem Kongreß jetzt ein Gesetz vor¬
gelegt , das bestimmt , daß im Falle einer etwa später
einmal notwendig werdenden Mobilmachung alle Frei¬
willigen , die sich für die Reserveregimenter anwerben
lassen, sich für die ganze Dauer eines Feldzuges verpflich¬
ten müssen. Außerdem sollen bei Ausbruch des Krieges
Rekrutierungsbureaus und Bataillonsdepots eingerichtet
werden , zu dem Zwecke , die bereits ins Feld gerückten
Reserveeinheiten im Bedarfsfälle mit dem erforderlichen
Ersatz zu versehen , anstatt mit den hinzugekommenen
Freiwilligen immer wieder selbständige Einheiten zu
formieren , die nicht die genügende Brauchbarkeit haben
und deshalb , wenn sie hinausgeschickt werden , immer erst
nach längerer Zeit feldtüchtig werden.

Es mag zum Schluß an dieser Stelle erwähnt werden,
daß auch die amerikanische Armee , nach dem Vorbilde in
anderen Staaten , sich gegenwärtig mit Fragen der Ge¬
päckerleichterung und Bekleidung beschäftigt. Es handelt
sich hauptsächlich um Versuche mit einem leichteren Tor¬
nister , um Ersatz der viel zu schweren und unbequemen
Zeltdecke und um die Anschaffung von Trinkbechern aus
Aluminium . Und hinsichtlich der Bekleidung sucht die
Heeresverwaltung besonders nach zweckmäßigem Unter¬
zeug . Sie hat vorläufig 6000 Unterjacken und Hosen in
Orangefarbe , die den besten Schutz gegen Sonnenstrahlen
bieten soll, beschafft und diese an die auf den Philippinen
stationierten Truppen verteilt .

Der Schiedsspruch in der Casablanca-Frage.
(Telegramme .)

* Paris , 27. Mai . Im Verfolg des Haager
Schiedsspruches in der Casablance -Frage sind die
Regierungen Frankreichs und Deutschlands in einen Mei¬
nungsaustausch eingetreten . Wahrscheinlich wird dem¬
nächst eine Verständ i g ung über die Form zustande
kommen, in der die Regierungen einander brieflich ihr
B ed a u e r n aussprechen.

* Paris , 27 . Mai . Der Ministerpräsident genehmigte
heute die von dem Minister Picho n nmterbreitete For¬
mel , die im Anschluß an das Urteil des Haager
Schiedsgerichts über den Casablanca -Zwischenfall
das . gegenseitige Bedauern der französischen und der deut¬
schen Regierung ausdrückt. Die Formel wird von Pichon
- ein deutschen Geschäftsträger Freiherrn v. d. L a ncken
übermittelt werden .

Aus - srn englischen Kavlarnsnt .
(Telegramme .)

* London, 27 . Mai . Unterhaus . Der Parlamentssekre¬
tär Mr . Kinnon Wood erklärte gestern auf eine Anfrage,
die russische Regierung habe beschlossen, an Persien
einen kleinen Vorschuß von 50 MO bis 100 OM 1 zu geben , da¬
raufhin , daß der Schah es übernommen habe, die Verfas¬
sung wieder herzustellen .

Der Zweimächte- Standart .
In der gestrigen Abendsitzung lenkte Kapitän Craig die

Aufmerksamkeit des Hauses auf die angeblich abweichenden
und gegensätzlichen Meinungsäußerungen verschiedener Kabi¬
nettsmitglieder über die maritime Verteidigung des
Landes und schlug folgende Resolution vor : Das Haus
würde mit Beunruhigung jede Änderung des Zw ei -
m ächte st andards ansehen , wie sie Asquith am 12. und 23.
November 1908 dargelegt hat nämlich als eine 10 Prozen¬
ts ge Überlegenheit über die vereinigten Streitkräfte
der beiden nächststärksten Mächte an Schiffen ersten Ranges ,
wer und wo die beiden Mächte auch sein mögen . :

Premierminiestr Asquith erklärte : Das Wichtigste ist die
Sicherheit unserer Küste . Wenn wir es mit einer Seemacht zu
tun haben, deren Operationsbasis 3000 oder gar 10 MO Meilen
entfernt liegt , ohne daß Kohlenstationen sich dazwischen befin¬
den , kann man dies nicht so ansehen, wie eine gleichstarke Flotte ,
deren Häfen nur 300 Meilen entfernt sind . Daher dürfen die
Vereinigten Staaten nicht als eine der zwei Mächte in Rech¬
nung gezogen werden . Der Angriff ist nicht mit demselben
Maße zu messen , wie ein solcher der deutschen , österreichischen
und französischen Schiffe. Wir müssen unsere Maßnahmen
den fortwährend wechselnden Schiffsbauten , der Politik und
den Bestrebungen der anderen Nationen anpassen und beden¬
ken, daß zwei Flotten bezüglich des Angriffs und der Vertei¬
digung nicht so wirken wie eine gleichstarke Flotte unter ein¬
heitlichem Kommando. Gewiß ist der Zweimächte - Stan -
dard bei den gegenwärtigen Verhältnissen und bei vernünf¬
tiger . Auslegung eine praktische Formel für die Flot¬
tenpolitik aber er darf nicht eine sakrosankte und unabänder¬
liche Autorität bilden.

Gleich nach den Ausführungen Asquiths wandte sich der
Konservative Lee gegen den Minister und sagte, er sei jetzt über
dessen Stellung zum Zweimächte- Standart ganz im unklaren ,
müsse daher um eine genaue endgültige Erklärung bitten .
Darauf brachte Sir William Collins einen Antrag
ein , worin es heißt , das Haus habe die Darlegungen des Mi¬
nisters mit Vertrauen entgegengenommen .

Hiergegen wandte sich der Konservative Balföur , der die
lettzen Ausführungen des Ministers gegenüber den klaren nicht
mißzuverstehenden früheren Darlegungen als unklar und ver¬
schwommen bezeichnete . Der Minister habe jetzt auf einmal
die geographische Lage der einzelnen Länder zu England mit
in Betracht gezogen und gesagt, der Zweimächte- Standart be¬
steht für die Verteidigung in den heimischen Gewässern. (Bei¬
fall bei den Oppositionellen. ) Dies sei eine äußerst gefährliche
Einschränkung, ein vollständiger Wechsel in der politischen
Haltung und laste die ganze Marinepolitik unklar erscheinen.

Die Resolution Craigs wurde schließlich mit 270 gegen
114 Stimmen ab ge lehnt .

Der Antrag Collins . wurde mit 272 gegen 106
Stimmen angenommen .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung brachte der Schatzsekretär
Lloyd George das Finanzgesetz formell ein.

» » »
* London, 27. Mai . Die Berliner Gäste besuchten gestern

nachmittag das Unterhaus und wohnten kurze Zeit der
Sitzung bei . Gestern abend waren die Herren von der Korpo¬
ration der Fischhändler zum Diner geladen.

Aus Rußland.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 27 . Mai . Die Meldung eines aus¬
wärtigen Blattes , Goremykin sei zum Minister
des Auswärtigen ernannt worden und Iswols -
k i , der keinen anderen Posten erhielt , habe vom Kaiser
eine Villa auf der Telegininsel als Geschenk bekommen,
ist völlig unbegründet .

* St . Petersburg , 27 . Mai . In Nikolajew in West - Sibi -
rien sind 700 Wohnhäuser niedergebrannt .
Die Zahl der Toten ist noch nicht festgestellt

Die Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Konstantinopel, 26 . Mai . Die Kammer verhandelte in
ihrer heutigen Sitzung über das Streikgesetz und nahm
einen Antrag an , in dem die Regierung aufgefordert wird ,
einen Gesetzentwurf über die Arbeitersyndikate auszu¬
arbeiten . Der Antrag wurde von dem Minister des Innern
in längerer Rede bekämpft, der die Kammer warnte ,
sozialistische Bahnen zu betreten , die für die Türkei
verhängnisvoll werden müßten .

* Konstantinopel, 26 . Mai . Ein Jrade bestätigt folgende
Todesurteile : über den ersten Eunuchen des früheren
Sultans , De sch wer , den Zollbeamten Tewfik , den Re¬
dakteur des „Volcan "

, Lutfi , den Staatsrat Tajar , den
Tabakschneider des früheren Sultans , Mustafa Tuefenk -
d s ch i , den Obersten Halib , den Beamten im Unterrichtsmi¬
nisterium , Redakteur Freizit . Der Leibeunuche des frühe¬
ren Sultans , Nadir Jman Sedki , der Leibarzt Nareedin
Pascha, 63 Offiziere und 37 Zivilbeamte , sowie neun Hodschas
wurden vom Kriegsgericht freigesprochen . Neun nach
der Prinkipoinsel verbannte Würdenträger
des alten Regimes wurden ins Kriegsministerium ge¬
bracht, degradiert und zur Internierung in eine Festung
verurteilt : ihr Vermögen wurde konfisziert ; das Urteil ist be¬
reits sanktioniert .

Das Amtsblatt erklärt >die Gerüchte von Unruhen in
Damaskus für unrichbig .

* Konstantinopel , 27. Mai . Bei Tagesanbruch wurden heute
13 Personen hin ge richtet , darunter einige höhere
Beamte und ein Redakteur .

* Konstantinopel, 27. Mai . Ein Tagesbefehl des Kriegs -
Mini st e r i u m s besagt, daß die Soldaten zweier Jahr¬
gänge, welche an der Revolte , wenn auch nicht als Anstifter
teilgenommen haben , nicht würdig seien, die Uniform zu tra¬
gen und zu 9 Jahren Strafarbeit verurteilt würden .

* Wien , 27 . Mai . Der türkische Militärattache Cnber
Bey erklärte in einem Interview , er werde aus seinem Po¬
sten in Berlin bleiben.

Grossberzogtum Raden .
* Karlsruhe , 27 . Mai .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begab
Sich heute mittag nach Schwetzingen zum Besuch der
Obst- und Gartenbauschule und beabsichtigt heute abend
hierher zurückzukehren.

** Grohh . Badische Hof- und Landesbibliothek. Das Zu¬
gangsverzeichnis für 1908 — enthaltend Titelverzeich¬
nis nach Fächern und Schriftstellerverzeichnis in Abc-Folge —
ist erschienen und kann durch jede Buchhandlung vom Verlag
(Winter in Heidelberg ) zum Ladenpreis von 50 Pfg . , gegen
Voreinsendung von 60 Pfg . auch Unmittelbar vom Bibliothek-
dicner postsrei bezogen werden.

I, . (Städtische Umlagen .) An Umlagen werden in den der
Städteordnung unterstehenden badischen Städten im laufenden
Jahre erhoben:
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Konstanz . . . . . 44 44 10 250 '
264 " ) 712 320

Offenburg . . . . 34 34 10 204 371 490
Lahr . 33 33 10 198 336 490
Bruchsal . 33 33 10 198 392 915
Mannheim . . . .
Karlsruhe :

32 32 10 192 6 527 057
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Heidelberg . . . .
Baden , einschl . Stadt -

31 31 10 186 1 671 731

teil Lichtental . .
Pforzheim , einschließ-

31 31 10 186 910254

lich Stadtteil Bröt¬
zingen . 30 30 10 180 1 683 751

Freiburg . 24 24 10 144 2 052 737

* Vom Einkommen aus öffentlichem Dienstverhältnis (Z 94
der Städteordnung ) .

^ Vom Einkommen aus sonstigen Bezugsquellen .
^ Soweit die Steuerkapitalien mit dem allgemeinen Umlage¬

fuß zur Umlage heranzuziehen sind.
* Soweit die Steuerkapitalien mit dem ermäßigten Umlage-

fntz zur Umlage heranzuziehen sind.

k>. (Aus den Verhandlungen der Handelskammer vom 24. Mai
1909 . ) Infolge des am 1 . Januar 1910 in Kraft tretenden
Reichsgesetzes über den Versicherungsvertrag vom 30 . Mai
1908 erscheint eine Revision des badischen Fahrnisversiche¬
rungsgesetzes geboten. Das Großh . Ministerium des Innern
hat der Handelskammer einen hieraus bezüglichen Erlaß zu¬
gehen lassen, dem die Kammer durchweg zustimmt . — Es Wird
beschlossen, in den nächstjährigen Voranschlag 1000 M . zwecks
eventueller Gewährung von Reisezuschüssen an Handelslehrer
des Handeskammerbezirks zu deren Aus - und Weiterbildung
einzustellen. — Zur Schffahrtsabgabenfrage wird folgende Er¬
klärung beschlossen : „Die Handelskammer lehnt jede Stellung¬
nahme zu dem von der preußischen Staatsregierung im Bun¬
desrate eingebrachten Gesetzentwürfe betreffend die Erhebung
von Schiffahrtsabgaben ab und beharrt auf ihrem grundsätz¬
lichen Widerspruch gegen die Einführung solcher Abgaben
auf den natürlichen Wasserstraßen Deutschlands" . — Dem
Handelsvertragsvereine soll auf Anfrage geantwortet werden,
daß die Handelskammer den Bestrebungen des Vereins auf
Ausdehnung der heutigen inländischen Portosätze auf den in¬
ternationalen Verkehr nur zustimmen könne und daß sie den
Abschluß von Postko 'nventionen mit Frankreich und England
ebenfalls als in erster Linie wichtig erachte . — Seit dem In¬
krafttreten der Güterwagengemeinfchaft wird von hiesigen und
auswärtigen Interessenten des Bezirks Klage darüber ge¬
führt , daß die Bestimmung über die Anmeldung des Güter¬
wagenbedarfs viel strenger gehandhabt würde , als zuvor . Die
Kammer beschließt , bei der badischen Eisenbahnvcrwaltung
dahin vorstellig zu werden, daß bei offensichtlichem Vorrat an
geeigneten Güterwagen die Bedürfnisse der Versender über die
für die Bestellung festgesetzte Stunde hinaus nach Tunlichkeit
berücksichtigt und in besonders dringenden Fällen ausnahms¬
weise Güterwagen auch noch am Tage der Bestellung selbst ab¬
gegeben werden:

* (Der Kinderhilfstag ) hat rund 72M M . erbracht. Der
Betrag wird der Abt. 6 des Bad . Frauenvnereins (Säuglings ^
fürsorge) überwiesen.

* (Stadtgartenkonzerte . ) Am Freitag den 28 . Mai , nach¬
mittags 4 Uhr , konzertiert die Kapelle des 2 . Badischen Feld -
artillerie - Regiments Nr . 30 aus Rastatt unter
Leitung des Musikmeisters A. Preuße . Die Kapelle steht von
ihren früheren Konzerten her noch in guter Erinnerung . Bei
ungünstigem Wetter fällt das Konzert aus . — Am Pfingst -
sonntag und Pfing st montag wird jeweils vormittags
von 1H12 bis )41 Uhr im Stadtgarten die Kapelle der Frei¬
willigen Feuerwehr konzertieren . Das Programm
enthält am Pfingstsonntag Wagner , Verdi , Ziehrer,
Kreutzer, am Pfingstmontag Bizet , Mozart , Verdi,
Strauß , Urbach u . a . m .

* (Die Reise nach der Wasserkante) . Diese alljährliche , so
beliebte Veranstaltung der Kreisgruppe Mainz des Deutschen
Flottenvereins , findet in diesem Jahre vom 21. bis 27 . Juli
statt ; es werden wiederum Bremen —Bremerhaven —Helgoland
—Hamburg und Kiel besucht (Preis einschließlich Wohnung,
Verpflegung usw. 105 Mk . ) . Anmeldungen sind an das Reise¬
bureau L . Lyssenhop in Mainz zu richten. Wir haben im vo¬
rigen Jahre üher die sehr lohnende Fahrt , an der auch mehrere
Badener teilnahmen , aus eigener Anschauung berichten können.

(Aus dem Polizeibericht. ) Vom 21 . bis 23 . d . Mts . kam
in der Adlerstraße eine vergoldete Damen - Remontoiruhr im
Werte von 38 M . abhanden . — In der Nacht zum 24. d»
M . wurden vor dem hiesigen Rathause 34 Blumenstöcke
(Petunien ) entwendet. — In einer Wirtschaft in der Wilhelm-
ftraße schlug in der Nacht zum 24 . d . ein 19 Jahre alter Haus¬
bursche aus Odenheim nach vorausgegangenem Wortwechsel
einem Tapezier ein Bierglas auf den Kops und brachte ihm
dadurch erhebliche Verletzungen bei . — Im Stadtteil
Mühlburg ' stahl ein 21 Jahre alter Maler seinem Vater 180
M. und braynte damit durch . — In der Nacht zum 24. d.
wurden die Äbortanlagen bei der St . Stefanskirche und auf
dem Ludwigsplatz von Unbekannten beschädigt . — Seit
25 . d. Mts : wird eine 31 Jahre alte , sehr nervöse Frau mit
ihrem 6 Jahre alten Sohn vermißt . — In der Nacht zum
27 . d . gab ein in der Gottesauerstraße wohnender 33 Jahre
alter Taglöhner aus Kirchheim, nachdem er vorher aus Eifer¬
sucht seine Frau geprügelt , mit einem Revolver etwa vier
scharfe Schüsse auf den vermeintlichen Rivalen , einen Fuhr »
knecht aus Bruchsal, ab, ohne ihn zu treffen .

8 . Mannheim , 26 . Mai . Der Bürgerausschuß brauchte
diesmal zur Bewältigung der 12 Punkte umfassenden Tages¬
ordnung zwei Tage . In der gestrigen Sitzung riefen zwei
wichtige Projekte eine mehrstündige Debatte hervor , einmal ,
die Ausgestaltung des Waldparks Neckarau und zum
andern die Weiterentwicklung der Handelshochschule .
Der Waldpark ist im verflossenen Winter durch Arbeitslose
einer gründlichen Säuberung und Auslichtung unterzogen
worden und soll nun unter Leitung des Gartenbauingenieurs
Keerl , des- einstigen technischen Leiters der Gartenbauausstel¬
lung , in zehn Jahresctappen mit einem Aufwand von 293 520
Mark in eine waldparkartige Anlage umgewandelt werden . Die
ausgedehnte Diskussion wurde durch den freisinnigen Stadt¬
verordneten Tescher veranlaßt , der sich entschieden gegen die
Vorlage aussprach, weil nach seiner Ansicht durch die Ümwand-
lungsarbeiten der Waldcharakter vernichtet wird und die auf -
zuwendendcn Kosten in keinem Verhältnis zu dem Wert des
Waldes stehen . Da der Wald zu dem Terrain gehört, das bei
hohem Rheinwasserstand überflutet werden kann , würden die
neu geschaffenen Wege durch das Hochwasser vernichtet werden.
Auch die Schnaken- und Staubplage werden sich nicht beseitigen
lassen . Von allen übrigen Rednern wurde demgegenüber auf
den enormen Wert des 90 Hektar großen Waldes , als des ein¬
zigen leicht zu erreichenden Erholungsorts für die min¬
derbemittelte Bevölkerung hingewiefen. Die Vorlage wurde
dann auch mit allen gegen die Stimme des Stv . Tescher
angenommen . — Noch ausgedehnter gestaltete sich die Debatte
über die Krönung des Lebenswerkes des verstorbenen Ober¬
bürgermeisters Dr . Beck , über die Handelshochschule ,
die durch die Schaffung zweier ständiger Lehrstätten für Ver¬
kehrswesenzu einer Akademie fürBerkehrswissen -
fchaft ausgestaltet werden soll . Ta der bisherige Studien¬
direktor, der Vorstand des Statistischen Amts , Professor Dr .
Schott , der der Handelshochschule nur nebenamtlich Vor¬
stand, im Herbst dieses Jahres von der Enthebung von dieser
Funktion gebeten hat , damit er sich wieder ganz dem ihm ans
Herz gewachsenen Statistischen Amt widmen kann, soll der eine
Verkehrsdozent zum Nachfolger Schotts ernannt werden . Die
Kosten für die Hochschule erhöhen sich dadurch aus
rund 100 000 Mk . Von sozialdemokratischer Seite wurde die
Ausgestaltung der Hochschule in der geplanten Richtung ent¬
schieden bekämpft, weil die Vorteile der Schule «ur einem ver¬
schwindend kleinen Teil der minder bemittelten Kreise Mann¬
heims zu gute käme und auch das Interesse der hiesigen Kauf-
Mannschaft außerordentlich gering fei . Von den Rednern
aller andern Fraktionen wurde auf die unbedingte Notwendig¬
keit des Ausbaues der Hochschule durch Anstellung hauptamt¬
licher Dozenten hingewiesen, wenn sie überhaupt lebensfähig
bleiben soll, nicht minder aber auch auf die hohe Bedeutung ,
die der Hochschule als einem B il d u n gs z e n t r u m für
die Kaufmannschaft zukommt. Von Oberbürgermesiter
Martin wurde mit besonderem Nachdruck darauf hjn-
gewiesen, daß Stadtverwaltung und Handelskammer eme
Autorität auf dem Gebiete des Verkehrswesens in einer Zeit ,
in der sich das Gespenst der Schiffahrtsqbgabcn immer drohem
der erhebe , sehr nötig hätten . Trotz aller Ernwände ließ siw
die Linke nicht umstimmen und so wurde schließlich die Vor-



läge ohne ihre Zustimmung angenommen . Die vier sozial¬
demokratischen Stadträte stimmten für die Vorlage.
Dann mutzte gegen 9 Uhr die Sitzung nach etwa sechsstündiger
Dauer vertagt werden. In der heutigen Sitzung veranlatzte
ein Überbleibsel der Ausstellung, die Kunsthalle , eine
lange Debatte . Obwohl Prof . Billing , der Erbauer des
Gebäudes , bestimmt zugesichert hatte , mit 600 000 Mk . aus -
kommen zu können , stellte sich schliehlich heraus , datz der Auf¬
wand 646 706 M . betrug . Der Mehraufwand bei den Stein -
Hauer-, Schlossen - und Marmorarbeiten beläuft sich allein auf
57 088 Mk . Der Bürgerausschuh muhte sich Wohl oder übet
dazu verstehen , noch 45 564 Mk . nachzubewilligen, beauftragte
aber den Stadtrat , zu untersuchen, in wie weit Pros . Billing
regrehpflichtig gemacht werden kann. Die Bewilligung der
Mittel erfolgte gegen die Stimmen der Mehrzahl der demo¬
kratischen Mitglieder . Für die Instandsetzung der Kunsthalle
zur Aufnahme der städtischen Kunstsammlung wur¬
den anstandslos 20000 Mk . bewilligt .

v . Heidelberg, 26 . Mai . Der Bürgerausschutz genehmigte
20000 M . zu einem öffentlichen Preisausschrei¬
ben für den Um- und Neubau des Rathauses , sowie
197 000 M . zum Geländeerwerb für einen neuen parkartig
anzulegenden Zentralsriedhof .

* Pforzheim , 26 . Mai . Zum Brande der Lott Hom¬
merschen Mühle in Brötzingen wird noch bekannt : Der
Schaden an den Gebäulichkeiten der Mühle beträgt etwa
100 000 M . , an Maschinen und Einrichtung etwa 80 000 M.
und an Getreide und Mehl etwa 70 000 M.

^ Vom Bodensee , 26 . Mai . In der oberen Seegegend er¬
reichte die Temperatur gestern mittag 4-24 Grad Celsius,
während abends starke elektrische Entladungen mit dem er¬
sehnten Regen eintraten . — Die Fürst ! . Hof-Okonomieverwal-
tung in Sigmaringen hat in die Donau , unterhalb der
Bauhof - Brücke 10 000 junge Aale einsetzen lassen , die aus
englischen Gewässern stammen.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Das am Dienstag abend
über das Albtal ziehende Gewitter , welches den ersehnten
Regen brachte, hatte auch drei schwereUnfälleim Gefolge.
Zwei bei der Erstellung von Leitungsmasten für den elektri¬
schen Betrieb der Albtalbahn beschäftigte Arbeiter waren dal-
ran , den felsigen Untergrund zu sprengen . Als sie eben das
Bohrloch des Felsens mit Pulver füllen wollten und das
Pulver herbeigeschafft hatten , ging ein Blitzstrahl nieder . Es
erfolgte eine Explosion . Der eine Arbeiter wurde auf
die Straße geschleudert , der andere den Bahndamm hinab in
den Wiesengrund . Diesem brannten buchstäblich die Kleider
äm Leibe . Beide Arbeiter find von Ettlingen gebürtig und
dürften kaum mit dem Leben davonkommen. Ein Radfahrer
fuhr während des Sturmes in ein Gefährt und mutzte be¬
sinnungslos ins Hospital transportiert werden. —
Freifrau Jaksch von Wartenhorst hat der Stadt Ba¬
den - Baden die Summe von 15 000 M. zur Verfügung gestellt .
Welche zu zwei Drittel als Grundstück für einen Markthal¬
lenbau , zu einem Drittel zur Ausschmückung des hiesigen
Krematoriums dienen soll. — Das Anwesen des Zim¬
mermanns Andreas Schmidt im Zinken Laube bei Bühl wurde
durch Feuer zerstört. — Die Motorwagenverbindung Frei¬
burg — Schauinsland — Notschrei — Todt¬
nau wird heute wieder eröffnet . — Die Friseurgehilfen in
Kreiburg haben ihre Kündigung zurückgezogen, nachdem
ihnen in Bezug auf die Arbeitszeit die Meister entgegengekom¬men sind . Die Läden sollen künftig s49 Uhr abends geschlos¬
sen werden. Der Ladenschluß an Sonntagen erfolgt im Som¬
mer um 12 Uhr, im Winter um 1 Uhr.

24. Berbandstag des Badischen Gaftwirte- Berbandes.
" ^ Durlach , 26 . Mai.

Heute vormittag 10 Uhr begannen im Saale des „ Grünen
Hofes" die Verhandlungen des Badischen Gastwirteverbandes
unter Vorsitz des Verbandspräsidenten Fritz Glahner . Als
Vertreter des Bezirksamts war Oberamtmann Mah , als Ver¬
treter der Stadt Gemeinderat Lichten au er erschienen.
Nach den Begrüßungsansprachen wurde in die reiche Tagesord¬
nung cingetreten . Verbandsvorsitzender Glatzner gedenkt des
vor kurzem in Darmstadt aus dem Leben geschiedenen Direktors
der Sterbekasse des Bundes der deutschen Gastwirte ,
Steinerner , zu dessen ehrendem Andenken sich die Anwesen¬
den Ion ihren Sitzen erheben. . In der Tagesordnung verweist
Schriftführer Winterhalter kurz auf den gedruckt vor¬
liegenden Tätigkeitsbericht des Verbandsbureaus , dem zu entneh¬
men ist, datz der Verband aus 46 Vereinen mit 4400
Mitgliedern besteht . Aus der' Zeitung „Deutscher Gast¬wirt " wurden an die eigentumsberechtigten Verbände 9000
Mark verteilt . Der Bericht behandelt sodann das Ergebnisder Eingaben an den Landtag , die sich u . a . mit den Kirch¬
weihfeiern beschäftigten und der schon oft besprochenenFrage der Transferierungstaxe . Zu Beginn des
Jahres ist die am 16. Dezember v . I . bestimmte Flaschen¬bier - Kommission zusammengetreten , die zu folgenden
Anträgen an den Äierbrauerverband gelangt ist : 1 ) Festlegungeines einheitlichen Preises des an die Flaschenbier- ,Händler gelieferten Bieres ; 2) Einführung eines Flaschen¬
pfandes ; 3) Verbot von Bierlieferungen an Private und
Baustellen, — Der Jahresbericht gab nur zu kurzen Bemer¬
kungen Veranlassungen , die rein interner Natur waren .Es folgt der Bericht des Vorsitzenden über die Ver¬
handlungen im Landtag und Reichstag , sowie über den
Reichs - und Schutzverband. Eine lebhafte Debatte rief wie
üblich die Frage der Aufhebung der Transferierungs¬
taxe und der Einführung der Vollkonzession hervor . Der
Referent Wirt Karl H o ffm an n - Mannheim meinte , datzneue Gesichtspunkte kaum ins Feld zu führen seien. Der Ver¬band müsse erneute Schritte in diesen Fragen tun , bis die un¬
gerechtfertigste aller Belastungen endlich einmal gefallen sei .Der Kaufmann errichte 20 und noch mehr Filialen , ohne datzer einen Pfennig zahle, nur der Wirt müsse zahlen . Mann¬
heim habe sich wiederholt um die Bedürfnisfrage be¬
müht , doch habe sich der Stadtrat stets dagegen ausgesprochen.Eines , müsse er noch von Mannheim melden , datz der Stadtrat
sich bemühe , seine Wein-Ladenhüter von der Ausstellungunter Gewährung hoher Prozente abzusetzen, wodurch den Wir¬ten wieder eine gtohe Konkurrenz bereitet werde. Die Voll -konzession fei eine Notwendigkeit für jeden, auch den
kleinsten Wirt . Der Verbandsvorsitzende betont , datz im all¬
gemeinen die Vollkonzession erteilt werde mit Ausnahme von
Mannheim , da daselbst die Bedürfnisfrage nicht eingeführt sei .Das sei die Antwort des Ministeriums beim Anschneiden dieserFrage gewesen . Dieterle - Mannheim erklärt , die Haus¬
besitzer hätten das gröhte Interesse an der Einführung der
Bedürfnisfrage , diese müsse man dafür interessieren , dannwerde auch der Stadtrat dafür zu haben sein . Vogel -- Lahr
bemängelt die Zusammensetzung des Bezirksrats . Ein Antrag
Mannheim , „beim Ministerium dahin vorstellig zu werden , datzKantinen aus Baustellen, an Vereine und Gesellschaftenzum Wirtsbetrieb ohne Konzession nicht vergeben werden" ,wird nach langer , oft scharfer Debatte angenommen . Sehr
scharf wurde gegen die Auswüchse der Waldfeste polemi¬siert, die oft nur dazu seien, den Vereinen einen Gewinst zubringen . Nach Erledigung einiger weiterer Punkte wurden
me Verhandlungen gegen 3 Uhr geschlossen.

Werteste Wachvrchten rrnö Ueregvcrmme .
* Berlin , 27 . Mai . Seine Majestät der Kaiser hörte

heute vormittag Vorträge des Kriegsministers , des Chefs
des Generalstabes und des Vertreters des Chefs des Mi¬
litärkabinetts .

* Dessau , 27 . Mai . Gestern nachmittag fand hier die
Vermählung des Prinzen Friedrich zu Schaum -
burg - Lippe mit der Prinzessin Antoinette
Anna von Anhalt statt . Am nachmittag kurz vor 6 Uhr
vollzog der Haus - und Staatsminister v . Dallwitz die
standesamtliche Eheschließung . Trauzeugen waren der
Herzog von Anhalt und der Fürst zu Schaumburg -Lippe.
Daran schloß sich die kirchliche Trauung im großen Saale
des Residenzschlosse. Der Eheschließung wohnten bei :
Ihre Majestäten der König und die Königin von
Württemberg , Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin vonBa -
den , der Herzog und die Herzogin von Anhalt , der Her¬
zog und die Herzogin von Sachsen- Altenburg , die regie¬
renden Fürsten und Fürstinnen von Schaumburg -Lippe
sowie von Waldeck und Pyrmont , ferner der Erbgroßher¬
zog von Mecklenburg -Strelitz und der Landgraf von
Hessen.

* Berlin , 27 . Mai . Eine Abordnung des 85 . russischen In¬
fanterieregiments Wiborg, dessen Chef Kaiser Wilhelm
ist , traf gestern hier ein , um auf Einladung des Kaisers
der Frühjahrsparade bcizuwohnen.

* Berlin , 27. Mai . Prinz und Prinzessin Kuni von
Japan , Prinz und Prinzessin Nashimoto und Marquis
Jamanouchi mit Gemahlin sind heute mittag hier eingetroffen .

* Berlin , 26 . Mai . Der Bundesrat erteilte in seiner
heutigen Sitzung dem Entwurf des Gesetzes gegen den unlau¬
teren Wettbewerb in der vom Reichstag beschlossenen Fassung
seine Zustimmung.

* Berlin , 27 . Mai . Unterstaatssekretär v . Lindequist ist von
seiner Ost afrikareise zurückgekehrt und hat die Amtsge¬
schäfte des Reichskolonialamts wieder übernommen .

* Berlin , 27 . Mai . Für die Befreiung des in Süd Ma¬
rokko gefangen gehaltenen deutschen Kaufmanns
Mannesmann , ebenso für die der österreichischen Einge¬
schlossenen hat sich jetzt außer der deutschen und öster¬
reichischen auch die französische Regierung inte¬
ressiert.

* Wien, 27 . Mai . Der K önig der Bulgaren und Gemah¬
lin werden während der ersten Sommerwochen in Ischl zu
einem kurzen Besuche Seiner Majestät des Kaisers eintref -
fen . Der König der Bulgaren begibt sich hierauf nach Tarvis
zur Jagd in den Revieren des Königs von Sachsen. Die Köni¬
gin geht während dieser Zeit nach Ems zum Kurgebrauch .

* Wien, 27. Mai . Bei der Verhandlung des Justizetats
in der Budgetkommission erörterte I ust i z m r n i st e r Dr . v.
Hachenburg er eingehend die Notwendigkeit der gesetzli¬
chen Regelung der Sprachenfrage . Der Minister
betonte, datz bei R i ch t er e r n enn u n g en insbesondere in
Böhmen , ausschlietzlich die Sprachkenntnisse maßgebend
seien und erklärte , er würde niemals die Verleihung einer
Richterstelle zum Gegenstand eines politischen Zugeständnisses
machen . Der Minister kündigte für den Herbst die Vorlage
eines neuen Strafgesetzes an.

* Paris , 26 . Mai . Die Deputiertenkammer beschäf¬
tigte sich heute mit dem Gesetzentwurf, der das Übereinkommen
zwischen dem Staat und der M e s s ag e r i el- M a r i t i m e
zur Bereitstellung ihrer Dampfer für die Interessen des Staa¬
tes genehmigt. Beny kritisierte den Entwurf , der der Gesell¬
schaft Vorteile cinräume , die in keinem Verhältnis ständen zu
den Verpflichtungen der Gesellschaft . Der Finanzmini¬
ster verteidigte den Beitritt des Staates , der das Aufsichts¬
recht erwerbe und als Äquivalent für die gewährte Subvention
an dem Verdienst der Gesellschaft beteiligen werde . Über¬
dies folge die Regierung mit ihrem Vorgehen dem Beispiele
Deutschland und Italiens . Die Kammer vertagte
sich dann auf nächsten Mittwoch.

* Paris , 26 . Mai . Die Heere skom Mission des Se¬
nats genehmigte die im Regierungsentwurf vorgesehenen 120
Geschütze für jedes Armeekorps , drückte aber den
Wunsch aus , diese Zahl möchte auf 144 erhöht werden , gemäß
den zur Verfügung stehenden Mannschaften und Krediten . Die
Kommission lehnte die geforderten drei Artillerieregimenter
für jedes Armeekorps ab und bewilligte zwei, im ganzen 4 2
Artillerieregimenter , ferner zwei Regimenter Ge¬
birgsartillerie , so daß der Gesamtbestand sich auf 46 Artillerie¬
regimenter , sechs mehr als bisher , belaufen würde .

* Paris , 27 . Mai . Der Vertreter des Eisenwerks , das
minderwertige Bleche für die M a r i n e lieferte , hat der staah-
lichen llntersuchungskommissionerklärt , datz die Ve r a n t w o r -
tungder Marinekommission zufalle , welche die Lie¬
ferung ohne Inaugenscheinnahme abgenommen hatte . Die
Kommission soll gesetzliches Einschreiten gegen die Beamten
fordern .

* Marseille , 27. Mai . Der Streik der eingeschriebenen
Seeleute dauert fort . Vier Torpedobootzerstörer sind ge¬
stern hier eingetroffen, um den Postdjenst nach Algier , Tunis
und Korsika zu sichern.

* London , 27. Mai . Einer Blättermeldung zufolge soll der
Admiral Sir William Moore , der bis zum vorigen
Jahre die in den chinesischen Gewässern befindlichen Schiffe
befehligte, an Stelle von Sir John Fischer zum ersten See¬
lord der Admiralität ernannt werden.

* Newyork , 26 . Mai . Einem Telegramm aus Kap Haitien
zufolge geht die Regierung von Santo Domingo energisch
gegen die Revolutionäre vor. Die Rcgierungstruppen
haben am 23. Mai Santana angegriffen . Aus beiden Seiten
sind starke Verluste zu verzeichnen. Die Revolutio¬
näre wurden aus ihren Stellungen vertrieben .

* Ri » de Janeiro , 27. Mai . Der Kriegsminister ist
von seinem Amte zurückgetreten . An seine Stelle wird
General Mores kommen .

* Melbourne , 26. Mai . Bei der Eröffnung des Parla¬
mentes erklärte der G en er a l gou v er n e ur , ungeach¬
tet der Verminderung der Zoll - und Posteinnahmen würden
die Alterspensionen vom 1 . Mai zur Auszahlung ge¬
langen . In Bezug auf die bevorstehende Reichsverteidi¬
gungskonferenz in London ersuchte der General¬
gouverneur auch, datz eine gemeinsame Kommission eingesetzt
sei , um die Grenzen zwischen Papua und Neu - Gui -
nea zu bestimmen .

Werschisöenes .
Leipzig , 26. Mai. Vor dem Reichsgericht begann heute der

Spionageprozeh gegen den Kaufmann Schweng und
Genoffen wegen Verrats militärischer Geheimnisse. Tie An¬

geklagten Schweng und Bahn werden beschuldigt , den Versuchgemacht zu haben, einem Agenten der französischen Regierungnamens Renault Pläne der Festung Jstein zu verschaffen und
Patronen für die Jnfanteriegewehre sowie Schrapnells undandere Geschosse für die Feldkcmonen zu liefern . Schweng istin der Hauptsache geständig, datz er sich an einen deutschen
Vizewachtmcister und andere Personen gewandt habe. Mehr -mals habe er auch kleinere Mengen Pulver erhalten . Von dem
französischen Agenten habe er 800 Franken bekommen . Seine
Tätigkeit habe er nicht für die eines Spions gehalten . Bahn
bestreitet die Schuld. Der Verkehr des erwähnten Vizewachh-meistcrs mit den Angeklagten erfolgte mit Genehmigung der
Vorgesetzten. Während der Vernehmung der achtzehn erschie¬nenen Zeugen bekam der Angeklagte Schweng einen epilepti¬
schen Anfall , weshalb die Sitzung auf eine Viertelstunde un¬
terbrochen werden mutzte . Die Beweisaufnahme wurde im
Laufe des Nachmittags zu Ende geführt. Der Sachverständige,Medizinalrat Thümmler , gab sein Gutachten dahin ab , datz der
Angeklagte Hysteriker , in seiner Zurechnungsfähigkeit aber nur
wenig gemindert sei .

Der Reichsanwalt beantragte heute, die Angeklagten schul¬
dig zu sprechen . Während der Ausführungen des Reichsan¬walts erlitt Schweng wieder einen epileptischen Anfall , wes¬
halb eine Pause eintreten mutzte . In diesem Augenblick sprangder Bruder Schwengs über die Barriere , um zur Anklagebank
zu gelangen . Der Gerichtsdiener und Polizeibeamte nahmen
ihn sofort fest. Er wurde in Haft gebracht .

Berlin , 27 . Mai . Die Strafkammer des Landgerichts II
Berlin verhandelte in der Berufungsinstanz die Privatklagedes Sanitätsrats Moll gegen Dr . Levin wegen des Vorwurfesder Zahlung ärztlicher Schmiergelder . Die Ver¬
handlung endigte mit einem Vergleich . Der Beklagte nimmt
unter dem Ausdrucke des Bedauerns den Vorwurf zurück und
trägt die Kosten .

Straßburg i . Elf ., 27 . Mai . Ein Boot mit neun Arbeitern
aus Gambsheim , welches Dienstag abend Leute von der Ar¬
beit vom badischen Ufer über den Rhein setzte , schlug in den
hochgehenden Wellen um. Fünf junge Leute im Alter von 22
bis 23 Jahren ertranken , zwei wurden an einer unterhalb
liegenden Brücke gerettet ; einer von diesen ist schwerkrank.
Zwei weitere Arbeiter konnten sich durch Schwimmen retten .

Lauterbach (Hessen ) , 27. Mai . In Vogelbergdorf-Obermoos
entstand gestern durch Blitzschlag eine große Feuers¬
brun st, der vier Häuser und die Kirche zum Opfer fielen .

Paris , 27. Mai . Mehreren Blätter zufolge , hat der ame¬
rikanische Milliardär Carnegi dem Präsidenten Fallieres
gegenüber die Absicht ausgesprochen , in Frankreich eine Stif¬
tung von 5 Millionen zu errichten mit der Bestimmung ,
besonders verdienstvolle Handlungen zu belohnen.

Chicago, 27 . Mai , Hier wurde gestern ein Erdbeben
wahrgenommen und ebenso in ganz Nord- Illinois , Michigan ,
Wisconsin und Iowa .

Bon der Luftschiffahrt.
Friedrichshafen , 26 . Mai . Um 4 Uhr 23 Minuten senkte sich

nach halbstündiger Fahrt der Luftkreuzer „2 . II .
" in einer

Entfernung von etwa 500 Meter von der Reichsballonhalle ;das Motorbot „ Weller" nahm ihn ins Schlepptau und brachte
ihn in die Haste zurück . Die Neuerungen an dem
Luftschiffe haben sich durchaus bewährt.

Friedrichshafen , 27 . Mai . Das preußische Kriegsministerium
soll nunmehr bestimmt festgesetzt haben, "daß der neue „ Z . II ."
in M e tz stationiert Wird , während „ Z . I ." als Übungsschiff in
Friedrichshafen verbleibt . Das Ausstellungsschiff
„ Z . III ." wird voraussichtlich nach Köln kommen .

Stuttgart , 26 . Mai . Gegenüber einer Mitteilung der
„Münch. N . N .

" vom 26. Mai , wonach die Direktion des Luft¬
schiffbau Zeppelin beim Preußischen Kriegministerium um
eine jährliche Subvention von 100 000 M. gebeten habe,wird von zuständiger Seite gemeldet , datz von einer bestimm¬
ten Summe überhaupt noch nicht die Rede gewesen ist, datz
aber das Preußische Kriegsministerium eine wohlwol¬
lende Prüfung der ganzen Angelegenheit zugesagt hat .

Stuttgart » 27 . Mai . Wie der „ Schwäbische Merkur " erfährt »wird die Stadt Stuttgart die Reichstagsmitglieder, die am
Montag den 7 . Juni von Friedrichshafen hier als Gäste der
Stadt eintreffen , zu einem Frühstück einladen, dem sich unter
der Führung einer besonderen Kommission eine Rundfahrt
durch und um die Stadt Stuttgart anschlietzen wird . — Auf
der Fahrt nach Stuttgart werden die Reichstagsmitglieder
einer Einladung der Stadt Ulm zu einem kurzen Besuche
Folge leisten.

HvoßHevzogNches KoftHecrtev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 28 . Mai . Abt . -V. 61 Ab . - Vorst . „Nora" , Schau¬
spiel in 3 Akten von Ibsen. Anfang M Uhr. Ende 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hhdr.
vom 27. Mai 1909.

Ein Hochdruckgebiet bedeckt den ganzen Nordosten Europas ,ein zweites , das im Südwesten lagert , entsendet einen zungen¬
förmigen Ausläufer bis zur Schweiz herein. Die nordwestliche
Depression besteht fort ; von ihr aus läuft über Deutschland
hinweg nach Südosteuropa eine Rinne niedrigen Druckes, die
mehrere flache Minima enthält . Das Wetter ist in Deutschland
trüb , regnerisch und kühl. Eine wesentliche Witterungsände -
rung ist nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 27. Mai , früh :

Lugano bedeckt 11 Grad , Biarritz bedeckt 13 Grad Nizza
halbbedeckt 15 Grad , Triest Regen 15 Grad , Florenz bedeckt
15 Grad , Rom bedeckt 20 Grad , Cagliari wolkenlos 17 Grad ,
Brindisi wolkenlos 21 Grad.

Witterungsbeobachtungender Mrteorolog . Station Karlsruhe.

Mai Barom. Thrrm.
in Q«

Absol. .
Frucht .

Feuchtig¬
keit in Willi» Himmel

26. Nachts 9" U. 747 .7 14.2 9.4
Pr», .
78 RE bedeckt

27 . Mrgs . 7^ U. 747 .5 11 .9 8.8 85 SW Regen
27 . Mittgs . 2 -° U. 746 .4 14 .1 8.9 75 " »

Höchste Temperatur am 26 . Mai : 18.7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .0.

Niederschlagsmenge, gemessen am 27. Mai , 7 ' ° früh : 2 .0 mm .
Masssrstand des Khri»« am 27. Mai , früh : Schuster -

insel 2 .11m , gestiegen 11 cm ; Kehl 2 .31 m, gefallen 1cm ;
Maxau 4.14 m , gestiegen 2 cm ; Mannheim 3.02 m ,
gestiegen 3 cm-

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G. Braunfche Hofbuchdruckereiin Karlsruhe «
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Kormtagsschluß.
Von jetzt bis zum 3 . Oktober ist unser Geschäft an den

Sonn - «. Feiertagen geschlossen .

Hi in msUislisr Lc Vier ,
Inh . : Louis Vier , Hoflieferant,

SpWlil - WWe- ilild WMmgs- lSWst,
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Niederlage sämtlicher Fabrikate
von Rlnltk L Sslin .

— ttvu , Tlnok ,
l ^onlstn ' eu , l ^

onFmuII
offeriert zu den billigsten Preisen

s .
Wer Mannheimer Fonrage- und Kraft-
Z .5S4 suttermittel- Geschäft

llllsnnliviin Teleph. 1405 .

Fahrrad - Reparaturwerkstätte

k . Ldkriiurät
Amalieastr.18 . Tel. 1304
empfiehlt sich zur Uebernahme sämt¬
licher Reparaturen an Fahrräder «
aller Systeme. — Zur griindttche«
Reinigung und Instandsetzungjetzt
beste Gelegenheit . — Emaillierung ,
Vernickelung. — Neu« Pneumatik »
und Zubehörteile allerbilligst .— Frei -
ianf -Ginrichtnng für alle Fabrikate.
Die Räder werden abgeholt und wie¬
der zugestellt. Alle Aufträge werden
prompt erledigt . X .2«

Zu tunlichst baldigem Eintritt suchen
wir einen akademisch gebildeten

Ingenieur,
der im Straßen- und Kanalbau nicht
unerfahren ist . Bewerbungen mit An¬
gabe der theoretischen und praktischen
Vorbildung sind unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und unter Angabe
der Gehaltsansprüche bis zum 12. Jnni
d. I . bei uns einzureichen. Z .557 .2 .1

Heidelberg , den 26 . Mai 1909 .
Stadt . Tiefbauamt .

Neriosnng.
Von dem 3 ' /zprozentigen Anlehen

der Stadtgemeinde Neustadt im
Schwarzwald vom Jahre 1885 wurden
bei der Ziehung am 22 . Mai 1909
durch das Los zur Heimzahlung be¬
stimmt :

Die TeilschuldverschreibungenBit . X
Nr . 136 mit 1000 M . ; Bit . L Nr . 111
mit 500 M . und Bit. L Nr . 29, 65,
89 und 120 mit je 200 M.

Der Kapitalbetrag kann vom 1 . De¬
zember 1909 ab bei der Stadtkasse
hier in Empfang genommen werden.
Die Verzinsung hört von diesem Tage
an auf . Z .556

Neustadt i. Schw ., den 25 . Mai 1909 .
Der Gemeinderat :

Schork.

ZwWMlstWlllllg.
Freitag, den 28. Mai 1999 , uachmitt«

2 Uhr, werde ich in Untergrombach I
der Dreschhalle gegen bare Zahlung
Vollstreckungswege öffentlich versteigei

1 Wohnwagen, 2 Gepäckwagen ,
Karussell und 1 Orgel . Z .ö" 'al, den 26. Mai 1909 .

»ras , Gerichtsvollzieher.Bruchei

WWW M
Für den Neubau der Eilguthalle auf

dem neuen badischen Personenbahnhof
Basel sollen folgende Arbeiten nach
Maßgabe der Verordnung des Großh.
Finanzministeriums vom 3 . Januar
1907 auf Grund öffentlicher Bewerbung
vergeben werden.

1 . Schrciuerarbeitc « : Autzentore und
Türen blfg. 110 qm , 66 Stück innere
Türen 140 qm , Glasabschlüsse 42 qm ,
Scheidewände 100 qm , Schalterwände
60 qm , Fußleisten 660 m , ---- Lam-
bris 190 m. Fensterbrüstungen 30 qm,
Schutzgetäfel an Stützen 40 qm , Setz¬
leisten 300 m , Simsbretter 30 qm ,
Anschlagtafeln 4 Stück, Briefkästen 12
Stück , Rolladenkästen 55 qm usw.
samt Beschlägen .

2 . Asphaltparkettbödm aus eichenen
Riemen II . Wahl bezw. Xylolithparkett
blfg. 1650 qm .

3 . Bodenbeläge aus Steinzeugplattm
bezw . Marmormosaikplattcn , blfg. 250qm .

4. Terrazzobode « im Bäderraum, blfg.
50 qm .

5 . Schloffcrarbeitm : Eisenblechtüren
12 Stück , Fußkratzröste 6 Stück, Ge¬
länder 100 Beschläge für 10 Kel¬
lertüren .

6 . Tapezierarbeite » ohne Tapeten¬
lieferung : Aufkleben von Tapeten und
Borten auf Unterpapier blfg. 1400 qm,
von Linkrusta 380 qm , Leinenvorhänge
180 qm usw.

Für die Arbeiten unter 1 , 2 und 6
bleibt die Vergebung in 2 Losen Vor¬
behalten.

Die Einfuhr der Materialien aus
Deutschland erfolgt zollfrei, Wandeo
gewerbesteuer muß jedoch entrichtet
werden.

Pläne und Bedingungen liegen bei
unserem Hochbaubureau, Riehenstraße
191 , Zimmer 14, zur Einsicht auf , wo
auch die Arbeitsauszüge von den Be¬
werbern selbst in Empfang zu nehmen
sind .

Nach auswärts werden keinerlei Be¬
werbungsunterlagen verschickt .

Die Angebote sind verschlossen und
portofrei bis spätestens Mittwoch , dm
9. Juni , vormittags 11 Uhr , anher ein¬
zureichen. Z-572

In der Aufschrift ist die angebotene
Arbeitsgattung zu benennen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Basel, den 26 . Mai 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion II .
Rheinreguliernng in Elsaß-Lothringen .

Wemg

M VnbaMiM .
Die Lieferung von rund 50 000 cdm

Rheinbausteinen für die Arbeiten der
Rheinregulierung in der Rheinstrecke
von Km. 134,0 —146,0 (elsässischer Ufer¬
teilung) soll

Donnerstag, dm 17. Jnni 1909 ,
vormittags 11 Uhr ,

an leistungsfähige Unternehmer öffent¬
lich vergeben werden. Die für die
Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen im Geschäftsbereiche der elsaß-
lothringischenBauverwaltung geltenden
allgemeinen Bedingungen , sowie die
dem abzuschließendenVertrage zugrunde
zu legenden besonderen Bedingungen
können in dem Amtszimmer des Unter¬
zeichneten , Ministerialdienstgebäude am
Kaiserplatz hier, während der Dienst¬
stunden eingesehen werden. Die Steine
sind nach näherer Bestimmung auf
beide Ufer der oben bezeichneten Strom¬
strecke anzuliefern .

Das Steinmaterial muß den besten
Sandsteinbrüchen entnommen werden
oder aus festem , wetterbeständigem
Urgebirgsmaterial bestehen .

Die Ausführung der Lieferung soll
bis zum 18 - August 1910 beendet sein .

Angebote auf die ganze Lieferung
oder auf Teile derselben sind, gehörig
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis zum oben¬
genannten Termin an mich, Ministerial¬
dienstgebäude am Kaiserplatz, einzu¬
reichen , woselbst die Oeffnung der An¬
gebote in Gegenwart der etwa erschie¬
nenen Bieter stattfindet . Z .434.3 .3

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Straßburg , den 16 . Mai 1909 .

Der Wasserbauinspektor.
_ Schneide^ _

Versteigerung
non Fundsachen.

Die Fundsachen und unbestellbaren
Frachtgüter vom ersten Vierteljahr
1909 , darunter ein Fahrrad und ein
Paar Schneeschuhe werden am Dienstag
de« 8. Juni l. I ., vormittags 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr beginnend , in unserem
Bersteigerungsraum (Eingang beim
Ettlinger Bahnübergang ) gegen Bar »
zahlung öffentlich versteigert.

Die besonders genannten Gegen¬
stände sowie die Schmucksachen , Uhren
usw. werden von 11 Uhr vormittags
ab ausgeboten . Z .571 .2 .1

Ferner werden am Mittwoch de»
9 . Juni l. I . , nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend , im Hauptmagazin II (Eingang
Wielandtstr .) etwa 40 Lose alte Kisten ,
Körbe und Holzstübiche , sowie nachmit¬
tags 4 Uhr beginnend, im Hauptmagazi»
III (Eingang Durlacher Allee , bei der
Talgschmelze) etwa 30 Lose Holzab¬
fälle , Pflasterklötze, Rinde rc . öffentlich
gegen Barzahlung versteigert.

Karlsruhe , den 25 . Mai 1909 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagzine .

KadM -VMrtsch - r
Güterverkehr .

Am 1 . Juni 1909 werden die Sta¬
tionen Breitenstein i . d . Pfalz , Elm¬
stein, Erfenstein , HelmbacherSägemühle
und Sattelmühle -Esthal der Neubau¬
strecke Lambrecht-Elmstein in den Tarif
für den badisch -pfälzischen Güterver¬
kehr ausgenommen . Zugleich wird das
Warenverzeichnis des Ausnahmetarifs 2
(Rohstofftarif) durch Aufnahme von
„ Rübenblättern , frisch, gedörrt oder
getrocknet auch zerkleinert" erweitert.

Die näheren Angaben über die für
die neuen Stationen geltenden Fracht¬
sätze sind in unserem Tarifanzeiger
enthalten . Auch erteilen auf Befragen
die Stationen Auskunft . Z -553

Karlsruhe , den 26. Mai 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .
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